
Besprechungen

ben Öördern trachteten, fanden sS1e ZU Teıl seıner ede 7ADR Stiftungsfest der Maınzer (ze-
eım Episkopat und weıtgehend e1ım Klerus sellenvereıne, verlangte das Eıntreten des
keine Hıltfe un: keıin Verständnıis. Der Klerus Staates für dıe Arbeiter. uch Franz Hıtze CI -

WAarlr datür nıcht vorbereıtet. Durch die inner- klärte 1M Vorwort „Kapıtal und Arbeıit un!
kırchliıchen Strömungen (Jugendbewegung, ka- dıe Reorganısatıon der Gesellschaft“: VWa wol-
tholische Aktıion, Gemeindetheologıe) wurden len ständısche Gliederung der Gesellschaft“, Iso
dıe ereine gehemmt. Eın Hemmnıs W Aar uch nıcht eine Lösung der so7z1alen Frage durch (5et
der Partikularısmus iınnerhalb der Verbände sinnungsreform. CC

egen der Vıelgestaltigkeıit der Arbeiterbewe- Das Buch gehört ın dıe Hände Her haupt-
gung äßt sıch eın Gesamturteıl ber S1E nıcht und ehrenamtlıchen Führungskräfte der Katho-

Esabgeben lıschen Arbeıtnehmer-Bewegung (KAB)
7 weı Korrekturen mussen angebracht werden. sollte Pflichtlesung der Theologen 1m Pastoral-

studıum se1IN. Die KAB könnte heute mancheKetteler meınte War anfangs, die soz1ale Frage
se1 iın erster Linıe durch Gesinnungsreform 1m gute Anregung aus dem Ideenreichtum VO  - frü-
christliıchen Geıst lösen; ber schon 1865, beIl her vewınnen. Prınz SJ

DIESEM EFT
Aus den unterschiedlichsten Gründen tällt heute vielen schwer, dıe Bıbel als Wort (sottes Ver-

stehen. Auch o1bt erhebliche Vorurteıile dıe Bibelwissenschatft. ACOB KREMER, Professor tür
neutestamentliche Exegese der Unıhversıiutät Wıen, erläutert 1M Blick auftf diese Sıtuation un: aut das
‚Jahr mı1t der Bıbel 997“ dıe Prinzıpien, die e1ım Lesen der Bibel beachtet werden mussen.

Die Geschichte des Verhältnisses VO: Lateinamerika un:! kuropa spiegelt sıch iın den verschieden-
artıgsten Interpretationen, die seıt der ersten Landung des Christoph Kolumbus Oktober
1497 das gegenseıltige Biıld bestimmten. NORBERT BRIESKORN, Protessor tür Soz1al- un: Rechtsphilo-
sophıe der Hochschule für Philosophie iın München, geht dieser Entwicklung ach

Die Kırche ebt nıcht 1Ur 1ın der Offentlichkeit der modernen Gesellschatt, sondern 1st uch selbst
den Gesetzen der Offentlichkeit unterworten. Wıe sehr dem die Strukturen der innerkirchlichen
Kommunikation noch wıdersprechen, wiırd A4aus der Reaktıon auft dıe Kölner Erklärung VO Januar
1989 und aus der römiıschen Theologeninstruktion VO Maı 1990 deutlich. UweE BECK befafßt sıch mıiıt
dıesem Thema.

Obwohl die Kırche als solche keın Thema der Moraltheologıe ISt, spielt doch das jeweılıge Kır-
chenbild ıne wesentliche HERBERT SCHLÖGEL zeıgt dıese Wechselwirkung einıgen NEUECTECIN

Beıspielen.
ÄLBERT (GERHARDS, Professor tür Liturgiewissenschaft der Universıität Bonn, o1bt eınen Über-

blick ber den derzeıtigen Stand der liturgiewissenschaftlıchen Aufarbeıitung der Frage ach eıner
uch frauengerechten Liturgıie. Seıne besondere Aufmerksamkeıt oilt eıner inklusıven, Iso die Welt
der Frauen wahrnehmenden und einschließenden Sprache.

Die evolutionäre Erkenntnistheorie un: die Soziobiologıe betrachten Religion weıthın als Produkt
der Evolutıion. ULRICH LÜKE welst nach, auf w1e schwachen Fundamenten solche Theorıen ruhen
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